Ist jemand da, wenn dein Flügel bricht?

Collage aus Psalm und Popsong

In der folgenden Lesung werden einzelne Gedanken aus dem Lied „Dort und hier“ von Herbert Grönemeyer (CD Mensch, 2002) mit Worten aus Psalm 139 (V. 9-12a) verwoben.

Es werden eine Sprecherin und ein Sprecher gebraucht, eine Person liest den Psalm, die andere die Textpassagen aus dem Lied, nach Möglichkeit von unterschiedlichen Punkten im Raum. Anschliessend könnte das Lied im Ganzen erklingen.
1

Ist jemand da, wenn dein Flügel bricht?

2

Nähme ich Flügel der Morgenröte
und flöge ans äusserste Meer...

1

Ist jemand da, wenn dein Flügel bricht?

Der ihn für dich schient, der dich beschützt?

2

Nähme ich Flügel der Morgenröte
und flöge ans äusserste Meer,
so würde auch dort deine Hand mich führen
und deine Rechte mich halten.

1

Ist jemand da, wenn dein Flügel bricht?

Der ihn für dich schient, der dich beschützt?

Der für dich wacht, dich auf Wolken trägt?

Für dich die Sterne zählt, wenn du schläfst?

2

... und flöge ans äusserste Meer...

1

Die Nacht schluckt jedes schwere Gewicht

und nimmt den Tag aus der Pflicht.

2

Spräche ich: Finsternis möge mich decken
und Nacht statt Licht um mich sein...

1

Der Mond steht steil und tut wieder nichts.

2

... so wäre auch Finsternis nicht finster bei dir
und die Nacht leuchtete wie der Tag.

1

Der Mond steht steil und tut wieder nichts.

Ich schliess die Augen und denk an dich.

Tom O. Brok, Pastor und Publizist, Varel, aus „Zeitschrift für den Gottesdienst“, Hildesheim, 64/2006
